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lagerspiegel
Der österreichischeJustizminister Schürff ist nach Berlin

abgereist, um mit Mitgliedern der Reichsregierung die Frage
der Angleichung der beiderseitigen Rechksbestimnmngen für
Strafrecht, Iivilprozeß und Ausgleichsordnung weiter zu
besprechen und die eingeleiteke Angleichung zu beschleunigen.

In einer zweiten Unterredung Driands mit Henderson
am Mittwoch soll nach einer Reutermeldungeine Verstän¬
digung über die Stellungnahme zum deutsch-österreichischen
Iollvertrag dahin zustande gekommen fein, daß Henderson
einem sofortigen Eingreifen zustimmke. Der britische Bot¬
schafter in Berlin und der Gesandte in Wien werden beauf¬
tragt, bei den dortigen Regierungen Vorstellungen gegen
den Vertrag zu erheben und zu erklären, daß die Angelegen-
heit dem Völkerbund unterbreitet werden müsse. — Dann
könnte man sich das Weitere jetzt schon denken.

Die Londoner Blätter stellen fest, daß nach der Ab-
stimmung innerhalb der llnlerhausfraktion die liberale Par¬
tei endgültig gespalten sei. Der kleinere Teil unter dem
Abg. Simon werde sich den konservativen anschließen oder
doch jedenfalls die Arbeikerregierung bekämpfen. Die kon¬
servativen haben im Unterhaus einen Mißtrauensankrag
gegen die Regierung eingebracht, der der Prüfstein für die
Haltung der Liberalen werden soll.

Anläßlich der Hinrichtung von drei „Verschwörern" kam
es in Cawapur zu Unruhen, bei denen 30 Inder gekökck
und 100 verletzt wurden. Die Erregung der Bevölkerung ist
ungeheuer.

Deutscher Industrie- und hüstelst»
Berlin, 25. März. Heute fapd die 1. Vollversammlung

des Deutschen Industrie - und Handelstags unter dem Vor¬
sitz des Bankiers v. Mendelssohn  statt , der darauf
hinwies , daß es bei der gemeinsamen Krise unmöglich sei,
in der Weltwirtschaft stehende Länder beiseite zu drängen
und daß die Einsperrung von Gold und Kapital durch ein
Land weder diesem noch der Weltwirtschaft diene. Es fehle
in Deutschland nicht ganz an Anzeichen, daß der Höhepunkt
der Krise erreicht sei. Bedarfsstauung, Erleichterung des
Geldmarkts, langsame Besserung der Börsenkurse und An¬
steigen der Rohstoffpreise bedeuten Entwicklungsansätze, die
man gefährden würde, wenn das Vertrauen durch kapital¬
feindliche Bewegungen, neue Besitzsteuern usw. wieder ge¬
stört würde . Die Belastung durch den Doungplan übersteige
die deutsche Leistungsfähigkeit; der Uoungplan habe sich als
tiefe Schwächung der weltwirtschaftlichen Kaufkraft Deutsch¬
lands und der weltwirtschaftlichen Entwicklung ausgewirkr.

Brüning über den Iollvertrag
Hierauf ergriff Reichskanzler Dr. Brüning  das Wort.

Es sei gelungen, den Zerfall der Staatsgewalt zu verhindern,
der m düsteren Wintermonaten zu drohen schien. Für die
Reichssinanzen sei die Grundlage einer Ordnung geschaffen.
Die Reichsregierung werde bestrebt sein, die Bildung von
Privatkapikal nach Möglichkeit zu fördern. Die Reichsregie¬
rung müsse sich deshalb auf das entschiedenste gegen neue
Steuerbelastungen wenden. Wenn trotz der Nöte für den
Osten rund 1 Milliarde eingesetzt worden sei, so sei dies ge¬
schehen in der Erkenntnis , daß der Osten eines der wichtigsten
Wirtschaftsgebiete sei. Schutz und Stärkung des Binnen¬
marktes seien die erste Voraussetzung für eine Erhaltung
der Wirtschaft. Der Ueberschuß deutscher Produkte werde
immer auf den Weltmarkt drücken, um so mehr, je stärker
die Kaufkraft im Inland sinke. Es sei deshalb notwendig,
daß das Ausland diese Zusammenhänge endlich einmal er¬kenne.

Die Vorbelastung Deutschlands mit Reparationen müsse
eine Sonderstellung Deutschlands auch auf handelspolitischem
Gebiet rechtfertigen. Ohne Steigerung der Ausfuhr und
Trosselung der Einfuhr sei die Schaffung eines Ausfuhr¬
überschusses nicht möglich. Es liege zu einem großen Teil
an der Welt selbst, ob und wie lange der Reue Plan , der

ch auf diese Punkte Rücksicht nehmen sollte, erfüllt wer¬
den könne. Da die Erkenntnis der Zusammenhänge in der
Welt nur langsam vorwärts schreite, müsse die Aeichs-
regierung bestrebt sein, durch eigene Initiative die Entwicke¬
lung anzubahnen, die im Bereich des Möglichen liege. Aach
dieser Richtung hin sein die -eutsch-östereichischen Berhand-
lungen zu verstehen. Die Möglichkeiten einer Erweiterung
der einzelnen Wirtschaftsräume müssen unter allen Amstän¬
den ausgenutzt werden. Deutschland und Oesterreich Konn¬
ten sich umso leichter entschließen, diesen Gedanken zu ver¬
wirklichen, als sie dabei durch keinerlei Gegensatz ihrer In-
leressen behindert werden.

Die Richtlinien, hie Deutschland und Oesterreich für den
Vertrag vereinbart haben, sind ihrem Inhalt und Zweck nach
einfach und klaw Sie sind von keinen politischen Hinter-
absichken, sondern allein von dem Bestreben geführt, der
Wirtschaft beider Länder im Rahmen der geltenden Ber-
näge mit möglichster Schnelligkeit diejenigen Borteile zu
verschaffen, die sich aus der Erweiterung des Wirtschafts-
>ebiets ergeben. Aber diese Vorteile, zu deren Sicherung
beide Regierungen das Recht und deshalb heule mehr als
je auch die Pflicht haben, brauchen mit den Interessen an-
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derer Staaken in keiner Weise in Widerspruch zu stehen.
Das von den beiden Regierungen in ihr Abkommen aufge¬
nommene Angebot, auch mit dritten Staaten auf deren
Wunsch in Verhandlungen über eine gleichartige Regelung
einzutreken, kann, wenn es unvoreingenommen und nach
rein wirtschaftlichenGesichtspunkten beurteilt wird, den An¬
stoß zu einer Entwicklung geben, die sich im europäischen
Gesaw.ksnkeresse als äpßerst heilsam erweisen würde. Ich
habe deshalb die Aeberzeugung. daß die europäische Oeffent-
lichkeit und auch die europäischen Regierungen, wenn sie
das deutsch-österreichische Abkommen in seinen Einzelheiten
prüfen, die ihm zugrunde liegenden Absichten würdigen wer¬
den, und daß dann auch Mißverständnisse verschwinden, wie
sie anscheinend auf die ersten Nachrichten der Presse hin
hier und da entstanden sind. Deutschland und Oesterreich
sind jedenfalls entschlossen, den Weg. den sie in ihrem eige¬
nen Interesse und im Gesamkinkeresieals richtig erkannt
haben, mit ruhiger Festigkeit zu Ende zu gehen.

Entscheidend für die Wiedera -stiindung der deutschen
Wirtschaft ist aber schließlich der Wille der Wirtschaft zur
Selbsthilfe. Verständnis und Zusammenarbeit sind notwen¬
dig, im Verhältnis zwischen den einzelnen Wirtschafts-
nerbänden und Bevölkerungsichichken. Es ist die Aufgabe
der Wirtschaft, Verständnis und sozialen Sinn für dis
Arbeitslosen zu zeigen und die willigen Arbeitslosen wie¬
der in den Arbeitsprozeß einzufügen.

Maßnahmen gegen Brotverteuerung
Berlin , 25. März . In einer Besprechung mit Vertretern

der Reichstagssraktionen teilte Reichsernährungsminister
Schiele  mit , die agrarische Zollvorlage werde keine Ver¬
teuerung des Brots im Gefolge haben. Zum Schutz der Ver¬
braucher scheu folgende Verordnungsmaßnahmen vorge¬
sehen: Die Ausmahlung des Roggens wird von 60 auf 70
v. H. erhöht, wodurch aus derselben Roggenmenge eine
solche Mehrmenge von Mehl gewonnen wird, daß der
Mehlpreis trotz der Erhöhung des Roggenpreises um etwa
75 Pfg . für den Zentner auf der bisherigen Höhe erhalten
bleibt. Bei gleichbleibendemRoggenpreis würde der Mehl¬
preis entsprechend sinken, ohne daß die Güte des Mehls
wesentlich leiden würde.

Die Weizenversorguna macht keine Schwierigkeiten. Falls
gegen Ende des Erntejahrs eine Verknappung unserer

Weizenvorräet eintreten sollte, würde zunächst ein« Locke¬
rung des BcimahlungszwanAs von Jnlanbweizen vorge¬
nommen, ehe zu einem Abbau des Weizenzolls geschritten
werden könnte. Vom 1. April an wird der Beimaihkungs-
zwang von 75 auf 65 v. H. herabgesetzt: die Beimcchlüng
würde also bei etwaigem Mangel an Inlandweizen dann
noch weiter vermindert werden.

Die neue Fassung der Agrarzollvorlage enthält zwei
Sichrrungsbestimmungen für die Verbraucher: 1. Die Bin.
düng a,. den gegenwärtigen durchschnittlichen Brotpreis '.
2. die Berücksichtiung der Meßzahl für Nahrungsmittel , die
nicht dauernd über 133 steigen darf. Zur Zeit steht die Metz-
zahl aus 131 und sie befindet sich seit längerer Zeit dauernd
im Sinken . Jene zweite Schutzbestimmungdürfte also einst¬
weilen praktisch überhaupt kaum in Frage kommen.

Neueste Nachrichten
Die Dom-Enteignung in Riga abgelehnt

Riga, 25. März . Der Lettländische Landtag hat gestern
das Enteignungsgesetz über die deutsche Domkirche endgültig
abgelehnt. Die Abstimmung ergab 28 Stimmen für die Ent-
eignung gegen 18 Stimmen der Minderheitenabgeordneten
bei 32 Stimmenthaltungen . Da Enthaltungen als Gegen¬
stimmen gelten, ist das Stimmenverhältnis 50:28 Stimmen
gegen das Gesetz. 22 Abgeordnete fehlten. Die Antragsteller
streben indessen einen ' Volksentscheid an.

Nachdem mit dem Enteignungsgesetz das Hindernis in
der Regierungsbildung  beseitigt ist, gelang diese
nach einer drei Wochen anhaltenden Krise. Die Regierungs-
koaltion ist eine rein bürgerliche,  mit Ausschluß des
demokratischenZentrums , das den Antrag auf Erlaß des
Enteignungsgesetzes gestellt hatte . Ministerpräsident und
Minister des Aeußern Karl Ulmanis (Bauernbund ), die
stärkste politische Persönlichkeit Lettlands , war bereits mehr¬
fach Ministerpräsident.

Unterredung Briand —Henderson
Paris , 25. März . „Petit Parisien " berichtet, der eng¬

lische Außenminister Henderson  habe in seiner gestrigen
Besprechung mit Briand  den Standpunkt vertreten , man

Der Reichstag will in Ferien
Berlin , 25. Mürz. In der Streitfrage der Vertagung

des Reichstags ist man zu der Abmachung gekommen, daß
der Reichstag zwar grundsätzlich erst in der zweiten
Hälfte des Oktober ein berufen  werden soll, daß
aber nach der Forderung der Sozialdemokratie Präsident
Lobe ermächtigt ist, bei einem besonderen Anlaß eine
frühere  Einberufung herbeizuführen. Den Wunsch der
Deutschen Volkspartei, daß für die Einberufung nicht der
Präsident , sondern ein Beschluß des Gesamtpräsidiums zu¬
ständig sein soll, wurde von Lobe abgelehnt.

Rückkehr der Rechtsopposition?
Berlin . 25. Mürz . Der „Angriff", das nationalsoziali¬

stische Blatt von Dr. -Goebbels, beschäftigte sich mit der im
Reichstag erörterten Frage der Vertagung  und schreibt
dazu: „Es wird zwischen der Regierung und den Parteien
bereits darüber verhandelt, an welchem Tage und für wie¬
viel Monate man in die Sommerferien gehen will. Und
man erstrebt eine Vereinbarung , wonach der Reichstag nur
auf Grund einer Einigung zwischen Reichstagspräsidium
und Kabinett wieder einberufen werden soll, d. h. nach dem
Willen der Herren Lobe und Brüning ! Aber da werden
andereja  auch noch ein gewichtiges Wörtlein mitzureden
haben!"

Ein Sieg des Abg. Drewitz
Berlin . 25. März . Die gestrige Sitzung des Reichs¬

ausschusses der Wirtschaftspartei beschäftigte sich in nahezu

1Mündigen Verhandlungen mit dein von 12 Wahlkreisen
geforderten Rücktritt des Parteiivorsitzenden Drewitz. Der
Antrag wurde schließlich abgelehnt,  da sich Partei»
Vorstand und Reichstagsfraktion wieder hinter Drewitz
stellten.

Der Etat für 1931 angenommen
Berlin , 25. März . In der heutigen Reichstagssitzung

wurde der kommunistischeAntrag auf Streichung des Er¬
satzbauplans bei den Kriegsschiffen mit 284 gegen 65 kom¬
munistische Stimmen abgelehnt , der kommunistische An¬
trag auf Streichung der vierten Rate des Panzerschiffes
A mit 176 gegen 74 bei 106 Stimmenthaltungen abge¬
lehnt , der kommunistischeAntrag auf Streichung der er¬
sten Rate für das Panzerschiff V mit 176 gegen 73 Stim¬
men bei 106 Stimmenthaltungen abgelehnt.

Berlin . 25. März . Nach Ablehnung verschiedener Aen-
derungs - und Streichungsanträge zu den einzelnen Etats
wird in der namentlichen Schlußabstimmung der Eesamt-
etat für 1931 in dritter Beratung mit 277 gegen 04 Stim¬
men bei 14 Stimmenthaltungen angenommen . Die Kom¬
munisten haben dagegen gestimmt, die Wirtschaftspartei
hat Stimmenthaltung geübt.

Dr. Schacht zur Weltwirtschaftskrise
Bern, 25. März . Auf Einladung der Volkswirtschaft¬

lichen Gesellschaft des Kantons Bern sprach am Dienstag
abend der frühere Reichsbankpräsident Dr . Schacht in
einer großen Versammlung über . Ursache und Heilung der
Weltwirtschaftskrise". Als Zeichen der Krise erwähnte der
Vortragende die große Arbeitslosennot, das Fallen öer-
Rohstoffpreise und die völlige Unordnung auf dem Kapital¬
markt . In Deutschland habe man versucht, durch eine
künstliche Belebung der Konjunktur der Krise beizukom¬
men. Die Mittel z dieser Maßnahme habe sich der Staat
teils durch übertriebene Besteuerung, teils durch ausländische
Anleihen, die den Staat außerordentlich schwer belasten, be-
schafft. Das einzige, was die deutsche Wirtschaft nicht
brauche, sei ausländisches Kapital. Kein Industriestaat dürfe
ausländische Schulden haben. Das richtige Mittel zur Be-
Hebung der Krise liege in der Auswertung der Absatzmög¬

lichkeiten und der Rohstoffbe'chasfung. Die Wegnahnie der
deutschen Kolonien sei ein wirtschaftlicher Fehler , der wie¬
der gutgemacht werden müsse, wenn die Weltwirtschafts-

-.irise Erleichterung finden solle. Eine Ausfuhrsteigerung set
für Deutschland eine Notwendigkeit, wenn es seine auslän¬
dischen Anleihen verzinsen und zurückzohlen und seinen
Tributverpflichtungen Nachkommen solle. Allgemein gespro-
chen gebe es nur einen Ausweg aus der Krise: die Organi¬
sierung der Märkte. Die BIZ . sei für diesen Zweck ins
Leben gerufen worben. Sie habe aber bisher in dieser Rich¬
tung nichts gê an. Nicht Deutschland brauche Geld, sonder»
die Länder, die Rohstoffe erzeugen und die für den in¬
dustriellen Absatz erschlossen werden müssen.

Dem Vortrag wohnten u. a. die Bundesräte Musy
und Pilet,  sowie der deutsche Geschäftsträger Dr. All»
r i ch bei.
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Holle nicht allzu eilig in der Sache des deutsch-öfter-
voichischen Zollabkommens Vorgehen, sondern erst den
Wortlaut genau prüfen , wie auch Mussolini
wolle. Der französische Gesandte in Prag werde demnächst
m Paris emtreffen und über die Auffassung der tschech-o-
ftvwakischen Regierung berichten. Es werden daher noch
mehrere Tage vergehen, bevor die vier Mächte, die den
österreichischen Anleihevertrag vom 4. Oktober 1922 unter¬
zeichnet haben, einen gemeinsamen Standpunkt
bundgeben.

„Wiederherstellung Mitteleuropas"
Im „Echo de Paris " wird geschrieben: Die öffentliche

Meinung in Frankreich und in der Tschechoslowakei begreife
nn großen und ganzen, was auf dem Spiel stehe, nämlich
4>ie Wiederherstellung Mitteleuropas durch
Deutschland.  Dr . Curtius und Dr. Schober hätten
ohne Zweifel damit gerechnet, daß ein „Sturm"  los»
brechen würde. Sie konnten jedoch nur ein „leichtes Säuseln
in den Zweigen" feststellen. Henderson  habe im Juni
1929 einen Artikel für Aenderung der Verträge und des
Anschlußvevbots veröffentlicht. Sobald die Juristen die Prü¬
fung der Texte abgeschlossen haben, werde das englische
Kabinett über di« Maßnahmen und Schritte beraten, die
im Einvernehmen mit den interessierten Mächten zu unter¬
nehmen seien.

Dorah über das Zollabkommen
Washington, 25. März . Senator Borah  erklärte,

Das deutsch-österreichische Zollabkommen ist ein kluger
Schritt-  Europa kann sich nicht erholen, ehe eine Aende-
vung des Geistes des Versailler Vertrags eintvitt. Ich ver¬
stehe nicht, wie irgendjemand in Europa dem Abkommen
widerstreben kann.

Unruhe bei den marokkanischen Schüßen
Paris , 25. März . Nach einer Meldung aus Casablanca

kam es zu einem Streit zwischen marokkanischen Schützen
auf dem Posten Agulfa nördlich von Tadla . Die Befehls¬
haber des Postens, ein Leutnant und zwei französische
Unteroffiziere wurden von ihren Leuten getötet. Darauf
sind sämtliche marokkanische Schützen dieses Postens in
das Gebiet der unabhängigen Marokkaner geflüchtet.

Aus Stadt
Nagold , den 26. März 1931. >

Zur Liebe sind wir verurteilt, Freundschaft aber ist frei- j

willig. Schaeffer.  ^
Dienstnachrichten.

Bei der im Dezember 1930 bis Februar 1931 abgehal¬
tenen Staatsprüfung im Vauingenieurfach sind u. a. für
befähigt erklärt worden : Häcker,  Fritz geb. v. Nagold;
Hekel er,  Erwin von Calw . Sie haben die Bezeichnung
„Regierungsbaumeister " erhalten.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist
die Pfarrei Neckartenzlingen , Dekanat Nürtingen , dem
Pfarrer Hermann  in Eöttelfingen , Dek. Freudenstadt,
übertragen worden.

Im März vor 50 Jahren — 1881
l . „Nicht zu übersehen ! Einem hiesigen und auswärtigen

Publikum mache ich ergebenst die Anzeige, daß ich bei
meiner Abwesenheit mein Geschäft nicht geschlossen
habe , da ich einen Gehilfen zum Normal -Rafieren und
Frisieren eingestellt habe. Gute und reelle Bedienung
wird zugesichert. Chirurg Hr . Albert — Nagold " —
Rasieren ' Frisieren / Chirurg : o quae inutatio rerum!

13. Der Czar ist tot — es lebe der Czar ! Um 3 Uhr wird
aus den Kaiser Alexander II. von Rußland in Peters¬
burg ein Bombenattentat verübt , an dessen Folgen er
um 4 Uhr stirbt . Das Thronfolgerpaar verläßt gleich
darauf das Winterpalais in offenem Schlitten , um¬
jauchzt von stürmischen Ovationen aller Volksklassen.

Im März vor 25 Jahren — 1806.
l . In Pfrondorf  beginnt man mit den Arbeiten für

die Wasserversorgung.
1. In Aichelberg  brennt das Anwesen des Schult¬

heißen Frey,  das Gasthaus zur Sonne , bis aus die
Grundmauern nieder.

2. Die Doppelscheune von Friedrich Haag — Mich.
Rinderknecht in Obersettingen  wird ein
Opfer des Feuers.

31. Das Herrenkleidergeschäft Eottlieb Klaiß  geht in
den Besitz des E. Dinkelacker Uber.

Schlutzfeier der Mütterabende
An dem gestrigen Abend fanden die winterlichen

Mütterabende mit der alljährlichen großen „Kaffeevisit"
ihren Abschluß. Dabei kam wieder und immer von Neuem
das beglückende Zusammengehörigkeitsgefühl , das Ver¬
bundensein auf gemeinsamem Pilgerweg zum Ausdruck.
Möchte doch als Frucht dieses Winters manches Samen¬
körnlein der gehaltvollen Abende im kommenden arbeits¬
reichen Alltag in den Herzen der Mütter aufgehen zur
Stärkung und Förderung ihrer vielerlei Pflichten!

„Nanuk, der Eskimo- ^ I 17;
Die Schwäbische Vilderbühne zeigt am nächsten Frei¬

tag und Samstag im Seminarfestsaal in Neuaufführung
den schönsten aller Kulturfilme , der in hochdramatischen
Bildern den täglichen Lebenskampf eines sterbenden Vol¬
kes vor Augen führt . Lange Zeit war dieser Film nicht
mehr zu bekommen, erst jetzt war es möglich, von dem in¬
zwischen in Newyork wieder gefundenen Originalnegativ
neue Kopien herzustellen. Die vielen Anfragen nach dem
Nanukftlm . welche die Schwäbische Bilderbühne aus allen
Teilen Württembergs erhalten hat , haben sie bewogen
den Film aufs neue zu erwerben . Aus dem Inhalt - Im
hohen Norden , jenseits der Baumgrenze — Eskimoleben
— die Polarnacht — Schneestürme in der Arktis —
Lachs-. Walroß - und Seehundsang — Nanuk baut ein
Schneehaus — Nanuk als Familienvater , u. a. m. Ver¬
säumen Sie diesen Film nicht.

Johnston geadelt
London. 25. März . Der Unterstaatssekretär für Schott¬

land in der Arbeiterregierung , Johnston,  wurde zum
Lord Privy Seal  ernannt.

Englische Liberale und Arbeilerregierung
London, 25. März . Nach fünfstündigen Beratungen nah¬

men die Liberalen gestern mit 33 gegen 17 Stimmen eine
allgemeine Erklärung über die Haltung an, welche die libe¬
rale Parlamentspartei im Unterhaus gegenüber der Re¬
gierung einzunehmen beabsichtigt. Die Aufrechterhaltung
der Unabhängigkeit der liberalen Partei wird betont. Der
Arbeiterregierung wird allgemeine Unterstützung in Aus¬
sicht gestellt unter der Bedingung , daß sie eine Anzahl be¬
stimmter Richtlinien verfolge. Der Wortlaut der Erklä¬
rung wird vertraulich behandelt, bis Lloyd George ihn am
26. Mürz der Konferenz des Verbandes der liberalen Kan¬
didaten bekanntgibt.
Der Gouverneur von Tanganjika gegen eine Vereinigung

van Kenia und Tanganjika
^ London, 25. März . Der Gouverneur von Tanganjika,
Sir Donald Cameron,  erklärte in einem Gutachten vor
dem gemeinsamen Parlamentsausschuß , der die Frage einer
engeren Verbindung der ostafrikanischen Besitzungen und
des Mandatsgebiets Deutschostafrika zu prüfen hat , eine
solche engere Verbindung sei durchaus abzulehnen, da sie
nicht den geringsten Vorteil  bringen würde.
Sollte die Regierung eine Veränderung aus äußeren, poli¬
tischen Gründen für notwendig halten, so müsse das britische
Schatzamt die Kosten  übernehmen , nicht das Mandats¬
gebiet.

Meuterer in Peru
Lima, 25. März . Gestern meuterten drei Kompagnien

des 5. Infanterieregiments . Sie setzten ihre Offiziere ge¬
fangen und versuchten unter Führung zweier Unteroffiziere
das Regierungsgebäude zu stürmen, wurden aber von der
Schutzwache in ihre Kaserne zurückgetrieben. Die Santa-
Catarina -Kaserne wurde dann von Artillerie beschossen und
größtenteils zerstört. 40 Meuterer wurden getötet. Die
Ueberlebenden, bei denen kommunistische Aufreizungsschrif¬
ten gefunden wurden , werden vor ein Kriegsgericht gestellt.
Ueber die Stadt Lima ist der Kriegszustand verhängtworden.

und Land
Ostecverkehc der Post. Die Post bittet, zur Vermeidung

von Anhäufungen und Verzögerungen die Osterpakste und
-Päckchen möglichst frühzeitig aufzuliefern, sie gut zu ver¬
packen, die Äufschrist haltbar anzubringen und den Be¬
stimmungsort, soweit notwendig unterer näherer Bezeich¬
nung seiner Lage, besonders groß und kräftig nieder,zu-
schleiben. Aus dem Paket und Päckchen muß die vollstän¬
dige Anschrift des Absenders angegeben und in das Paket
ein Doppel der Aufschrift gelegt werden.

Gedruckte einfache Osterkarten,  die in Größe, Form
und Papierstävke den Bestimmungen für Postkarten ent¬
sprechen und ohne Umschlag versandt werden, unterliegen
einer ermäßigten  Gebühr . In diesen Karten dürfen
außer den sogenannten Absenderangaben (Absendungstag,
Name, Stand und Wohnort nebst Wohnung des Absenders)
noch weitere 5 Wörter , die mit dem gedruckten Wortlaut
im Zusammenhang stehen müssen, handschriftlich htnzu-
gesügt werden. Die Gebühr beträgt sowohl im Ortsbereich
des Aufgabeorts als auch im innerdeutschen Fernverkehr
sowie im Verkehr mit der Freien Stadt Danzig, Litauen
und Memelgebiet, Luxemburg und Oesterreich für einfache
Karten (ohne Umschlag versandt) 3 Rpf., für Karten im
offenen Umschlag bis 20 Gramm 4 Rpf.
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Zavelstein , 25. März . Krokusblüte . Die Zavelsteiner
Wiesen haben gegenwärtig wieder ihren Frühjahrsschmuck
angelegt . Wohl etwas später als in früheren Jahren , aber
umso prächtiger leuchten auf ihnen die vielen Millionen
zarter Krokusblüten . Wer sich an diesem wunderbaren
Anblick erfreuen will , der versäume nicht, in den nächsten
Tagen und Wochen die Krokuswiesen in Zavelstein zu be¬
suchen.

Freudenstadt , 25. März . Wirtschaftsnot im Bezirk.
Samstagmittag find in der Post eine Aussprache zwischen
Vertretern der Bezirks- und Gemeindebehörden , der In¬
dustrie , des Gewerbes und des Handels mit Wirtschafts-
Minister Dr . Maier  über die Wirkschastsnok des Bezirks
statt . Im Vordergrund standen dabei die Fragen der
Waldwirtschaft , der Sägewerks - und Holzindustrie , der
Fremdenindustrie , der Steuerbelastung der Gemeinden
und der öffentlichen Fürsorge für die Wohkfahrtserwerbs-
losen. Dr . Maier  erklärte , die Holzfrage habe für Süd¬
deutschland dieselbe Bedeutung wie die Roggenfrage in
Norddeutschland . Unsere Handelspolitik , fußend auf dem
Schutz der einheimischen Vodenerzeugnisse, sei so einseitig
auf den Getreidebau konzentriert , daß bei der Mauer von
Agrarzöllen für Getreideprodukte beinahe der Raum für
einen erheblichen Zollschutz für andere Produkte , worun¬
ter auch der Wald , fast verbaut ist. Der Minister teilte
mit , daß künftig staatliche Mittel zur Propaganda für die
Verwendung deutschen Holzes eingesetzt werden sollen.

Freudenstadt , 25. März . Vorsicht bei Einmisrung frem¬
der Perscnen . Erft in den letzten Tagen hat in Frcuden-
stadt wieder ein Einbrecher gefaßt und eingeliefert werden
können, der sich über 8 Tage lang unangemeldet hier ein¬
gemietet hatte und sich von seiner Diebesbeute eine Erho¬
lung in Freudenstadt gönnte . Ein Glück noch, daß wir vor
Schaden bewahrt geblieben sind, denn das Geld war ihm
schon zur Neige gegangen und er hätte sich sicher schon in
den allernächsten Tagen auch in Freudenstadt betätigt . Der
Vorgang beweist aufs Neue , daß es immer noch Leute

gibt , die von der unbedingte « Notwendigkeit pünktlicher
Fremdenmeldungen nicht überzeugt sind.

Letzte Nachrichten
Disziplinarverfahren gegen nationalsozialistische Beamte.

Berlin , 26. März . Der Reichspostminister hat , dem
„Vorwärts " zufolge, die Telegraphenassistentin Wehnel!
und den Obertelegraphensekretär König auf dem Fern¬
sprechamt Bergmann , die verdächtig sind, nationalsoziali¬
stische Propaganda im Dienste getrieben zu haben , zur
Disposition gestellt und gegen sie das förmliche Diszipli¬
narverfahren mit dem Ziele der Dienstentlassung eingelei-
narverfahren mit dem Ziele der Dienstentlassung einge-
tet.

Wie das Vlatt weiter berichtet, ist auch gegen de»
Reichstagsabgeordneten Studienrat Dr . Löpelmann -Ver-
lin vom Provinzialschulkollegium ein förmliches Diszipli-
leitet worden.

Um die Selbstverwaltung Berlins . — Legt der Stantsrat
Einspruch ein?

Berlin , 26. März . Der preußische Staatsrat ist für
Montag den 30. März einberufen worden , um die Frage
zu entscheiden, ob er gegen das am 25. März vom Landtag
verabschiedete Gesetz über die Selbstverwaltung Berlins
Einspruch einlegen soll.

Lübecker Schüler in der Reichswehrkaserne verunglückt.
Lübeck, 25. März . Bei einem Besuch der Untertertia

des hiesigen Johanneums unter Führung ihres Lehrers in
der Kaserne des hiesigen 2. Bataillons des Infanteriere¬
giments 6 ereignete sich ein bedauerlicher Unfall . In der
Wassenmeisterei der Maschinengewehrkompagnie entlud
sich, als der Waffenmeister den Schülern Erläuterungen
an einem Maschinengewehr gab , aus bisher noch nicht ge¬
klärten Gründen plötzlich ein im Lauf steckender scharfer
Schuß. Das Geschoß traf einen Schüler in die Hand , einen
zweiten in den linken Oberschenkel. Die Verwundung des-
letzteren ist lebensgefährlich . Das Standortkommando
Lübeck hat eine Untersuchung des Unglückssalls eingelei¬
tet . Der Waffenmeister erlitt infolge des Zwischenfalls
einen Nervenzusammenbruch.

WWW

Auch ein englischer Friedensbund der Pfarrer . Geistliche
der Kirche von England haben in einer Konferenz die Grün¬
dung eines Friedensbunds der Geistlichkeit beschlossen. Ziel
der neuen Vereinigung ist die Förderung des Friedens-
gedanksns und der Abrüstung.

Vom Schnee begraben. In St . Mafien ging von der
Kuppel des Doms eine Lawine herunter , die ein vorüber¬
gehendes Fräulein verschüttete. Die unter der Schneelast Be¬
grabene konnte durch herbeigeeilte Arbeiter gerettet werden,
trug jedoch einen Bruch des Schienbeins davon.

Selbstmord im Untersuchungsgefängnis. In Heselhurst bei
Kchl hat vor 4 Wochen der ledige Landwirt Michael Mehne
seinen verheirateten Zwillingsbruder Georg im Verlauf eines
Fa-milienstreits derart mit einem Prügel geschlagen, Laß die¬
ser bald darauf gestorben ist. Michael Mehne, sowie der Sohn
des Verstorbenen, wegen dem der Streit entstanden ist, wur¬
den verhaftet und ins Kehler Amtsgesängnis übergeführt.
Später wurden sie nach Offenburg ins Untersuchungsgefäng¬
nis verbracht. Dort hat sich jetzt Michael Mehne erhängt. Er
sollte in eine Irrenanstalt verbracht werden.

Im Prozeß Saffran und Gen. beantragte vor dem
Schwurgericht Bartenstein (Ostpr .) der Staatsanwalt
gegen den Möbelhändler Saffran  und gegen Kippnick
wegen versuchten Mords , Brandstiftung , Versicherungs¬
betrugs , schwerer Urkundenfälschung, Wechselfälschung und
Urkundenbefeitigung eine Gesamtstrafe von 12 Jahren Zucht¬
haus und wegen Mords gegen beide die Todesstrafe.
Die Angeklagte Ella Augustin  ist wegen Urkunden- und
Wechselfälschung, Beihilfe zum versuchten und vollendeten
Mord und Brandstiftung zu einer Gesamtstrafe von 7 Jahren
Zuchthaus zu verurteilen.

Eisenbahnunglückin der Tschechoslowakei. Auf der Strecke
Otto—Klein-Szeben stürzten am Mittwoch früh die Lokomo¬
tive, der Dienstwagen und zwei Personenwagen ins Wasser.
Der Lokomotivführer, der Heizer und der Zugführer sowie
vier Reifende erlitten dabei schwere Verletzungen. Der Per¬
sonenverkehr wird einstweilen durch Umsteigen ausrecht-
erhalten . An der Stelle war durch Ueberfchwemmung das
Gleis gelockert worden.

6 Toke bei einem Aukoungiück. In der Nähe von Mont¬
pellier (Frankreich) ist das Auto des Grafen LÄrtois , der
selbst steuerte, in den Kanal gestürzt. Der Graf sowie die
fünf übrigen Insassen, zwei Diener, zwei Kammermädchen
und ein kleines Kind, kamen ums Leben-

Elly Beinhorn nach Wüstenwanderung in Timüukku einge-
kroffen. Die deutsche Fliegerin Elly Beinhorn,  die am 20. März
von Bammako nach Timbuktu abgeflogen war, wurde dort vier
Tage lang vergeblich erwartet , so daß man über ihr Unternehmen
beunruhigt war . Am Dienstag, 24. März , nachmittags, langte sie
endlich zu Fuß in Timbuktu an. SO Kilometer vor Timbuktu
mußte die Fliegerin wegen Oelrohrbruchs notlanden.  Cs ge¬
lang ihr zwar, ihr Flugzeug unbeschädigt zu landen, aber sie
mußte feststellen, daß ein Wiederaufstieg von dem Landeort un¬
möglich war . Unter Zurücklassung ihres Gepäcks und des Flug¬
zeugs machte sie sich auf den Marsch nach Timbuktu, um Hilfs¬
mannschaften zum Erdtransport herbeizuholen. Unter größten
Mühen marschierte sie in vier Tagen die SO Kilometer bis Tim¬
buktu. Elly Beinhorn will versuchen, sich an der Notlandestelle in
der Wüste eine Startbahn zu schaffen oder das Flugzeug an
einen anderen Platz zu bringen, um von dort dann wieder star¬
ten zu können. Sollte dies nicht gelingen, so ist leider mit dem
Verlust des Flugzeugs  zu rechnen.

Ein Feuerwehrrvagcn verunglückt. In Maloern (Penn-
sylvanien) stürzte ein Wagen der Feuerwehr aus der Fahrt
zu der Brandstätte um. Fünf Feuerwehrmänner wurden
getötet und neun verletzt. Als der Vater eines der ums
Leben Gekommenen die Todesbotschaft erhielt, rührte ihn
der Schlag.

Keine großen Manöver der Reichswehr. Im Lauf dieses
Jahrs werden beim Reichsheer größere Manöver nicht ab-
gehal'ken werden. Es wird nur in kleinen Verbänden geübt.
In Aussicht genommen ist lediglich ein Landungsmanöver
in Verbindung mit den Flottenübungen.

Zeitungsvccbot . Oberprästdent Noske-Hannover hat
-die nationalsozialistische „Niedersächsische Tageszeitung" aus
drei Wochen verboten mit der Begründung , sie habe den
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preußischen Ministerpräsidenten Braun beleidigt und den
verstorbenen Reichskanzler a. D. Müller beschimpft.

Freisprechung der Vorstandsmitglieder der Berliner
Dcamteiwereistimw .Z. Von der Sonderabteilung für Kon-
kursoergehen beim Schöffengericht Berlin -Mitte wurden die
wegen Bilanzverschleierung , nicht rechtzeitig angemeldeten
Konkurses und unordentlicher Buchführung angeklagten
Vorstandsmitglieder der im Jahre 1929 zufa-mmengebroche-
nen Berliner Beamtenoereinigung , v. Jakoby und Genossen,
sreigesprochen . Präsident a. D. v. Jakoby  und Direktor
Seisfert  wurde der Ersatz der ihnen entstandenen Pro-
Zeßkosten zugebilligt.

Handel und Verkehr
Die Lage des Arbeilsmarktes

4 880 000 Arbeitslose
Am 15. Mrz d. I . waren von den bei den Arbeitsämtern

eingetragenen Arbeitsuchenden rund 4 980 000 als arbeitslos au-
zusehcn. Von der Arbeitslosenversicherung  wurden
rund 2 526 000 gegen 2 589 000 Ende Februar Hauptunter-
stätzungsempfänger betreut. Die Belastung der Krifenfür-
sorge  ist von rund 908 000 Ende Februar auf rund 949 000
Haupiunterstutzungssmpfänger Mitte März gestiegen. Nach der
vorläufigen Zählung für Ende Februar waren von den zu die-
st-m Zeitpunkt gezählten Arbeitslosen 52,t v. H. Hauptunter-
siützungsompfänger in der Arbeitslosenversicherung,
18,3 v. H. in der Krisenfüvsorge, während ungefähr ebenso viel
als W o h I f a h r t s « r w e r b s l o se von der gemeindlichen
Fürsorge laufend unterstützt wurden.

Reichsbahn und Kraftwagen
Der Verwaltungsrat der Reichsbahn gibt von seiner Sitzung in

Vinlin vom 24. und 25. März folgenden Bericht aus : Im Jahr
1931 hat sich die schlechte E i n n a h m e e n t w i ckl u n g wei¬
ter fortgesetzt.  In den ersten beiden Monaten des Jabrs
sind die laufenden Ausgaben trotz größter Einschränkung rund MO
Millionen höher als die laufenden Einnahmen. Dabei muß der
Verwaltungsrat immer wieder darauf Hinweisen, wie schädigend
sich die ringeregelten Verhältnisse im Wettbewerb der Verkehrs¬
mittel auf die Lage der Reichsbahn auswirken. Eine durchgrei¬
fend« Ordnung des Verhältnisses der Eisenbahn zum Kraft¬
wagen  ist ohne gesetzgeberische Maßnahmen,  die
durch Schaffung gleicher Wettbewerbs g rund lagen
für alle Verkehrsmittel  einem gesunden Wett¬
bewerb Raum geben, nicht zu erwarten . Dem Vorschlag, die Ge-
ssllschaftfahrten, Ferienzüge u. a. auf der -Reichsbahn zu ver¬
billigen, stimmte der Verwaltungsrat zu in der Erwartung , daß
durch diese Ermäßigung eine entsprechende Verkehrszunahme
ein tritt.

Der Verwaltungsrat beschäftigte sich auch mit der Frage d r
Schenkerverträge.  In den Erörterungen kam die Auf¬
fassung zum Ausdruck, daß es auf jeden Fall möglich sein müsse,
mit dem Reichsverkehrsministeriumzu einer Regelung dieser Frage
zu gelangen.

Die AusfaLbürgschafk für die Rutzlandgeschäfke
Nach halbamtlicher Mitteilung wird jeder einzelne Antrag

seitens deutscher Lieferanten nach Rußland um Reichsbürgfchgft
von einem Ausschuß der zuständigen Ministerien geprüft, ob die
Voraussetzung für Gewährung der Bürgschaft besteht. Zwischen

! neu Ministerien wird noch darüber verhandelt, ob ein ol - unL-
i stock von Barmitteln  geschaffen werden soll, wenn bei den
i Rußlundqeschäftsn Ausfälle entstehen. Ein solcher Grundstock

flanke übrigens nur für sämtliche Auslandsgeschäfte zur Ver¬
ödung stehen, und nicht nur im besonderen für die Geschäfte mit

^ i 'ußland. Inwieweit dieser Grundstock durch Erhöhung des
! Vrämiensatzes  weiter aufgefüllt werden kann, darüber wird
! i och zwischen den Ministerien und den Vertretern der beteiligten
! Industrien verhandelt.

Deutsche Bank und Disconio-Eesellschasr. Der Reingewinn der
Deutschen Bank und Disconto-Gesellschaft beträgt für das Jahr
M30 17 494 333 Mk. gegen 32154 448 Mk. im Vorjahr . Die Divi¬
dende wird auf 6 Prozent (10) festgesetzt.

Der Iollverlusi dnrch den neuen Zollverlrag. Die gesamte öster¬
reichische Einfuhr betrug 1930 2734 Millionen Schilling, wovon auf
deutsch'' Waren 578 Millionen entfielen. Wenn nun die deutsch-

! österreichischenZollgrenzen aufgehoben werden und die vor-
! läufigen Zwischenzölle wegfallen, so würde Oesterreich, unter sonst
i gleichbleibenden Verhältnissen, einen Zollaussall  von rund
! 23 v. 5). haben, und auch die deutschen Zolleinncchmenwürden
> entsprechend zurückgehen. Dieser Ausfall der staatlichen Ein-
! nahmen mühte also durch die Vorteile ausgewogen werden, die
! sich für die Wirtschaft der beiden Staaten aus der Zollgememschaft
! ergeben werden, wobei die Besserung der Wirtschaftsverhültnisse
i auch in den staatlichen Einnahmen hüben und drüben zum Aus-
! druck käme.

Amerika bekämpft das Zündholz-Dumping. Die Regierung in
Washington hat eine Verfügung erlassen, durch die ein Sonder¬
zoll gegen die Streichholzeinfuhr aus Finnland , Norwegen, Est¬
land, Schweden, Lettland, Oesterreich und Polen gelegt wird, der
dem Unterschied des vom Schatzamt bestimmten angemessenen
Zündholzpreis (80 Dollarcents für das Kroß) und den Unier-
bietungspreisen dieser Länder entspricht. Als 1928 Rußland mit
innen Zündholzschleuderpreiscn auftrat , sank der Preis in
Amerika bis auf 29 Cents, er erhalle sich aber wieder, nachdem
die Regierung gegen das russische Dumping die ersten Ansgleichs-
zölls verfügt hatte.

Ashlbekrag auch in Amerika. Nach einer Mitteilung des Schatz¬
amts in Washington ist ein Fehlbetrag der Bundcskasse von 700
Millionen Dollar »n laufenden Rechnungsjahr anzunshmen. Der
Ertrag Ler Einkommen- und Körperschrftssteuer wird Ende März
alls 350 Millionen Dollar geschätzt, im Vergleich zum ersten Viertel-
sabr des Vorjahrs ein Rückgang um 40 v. H. Man erwartet
neue Steuererhöhungen und weitgehende Sparmaßnahmen in der
Vermal jung.

Ford kauft englische Eisensabriken. Der amerikanische Groß¬
industrielle beabsichtigt in Südwales einige staatliche Eisenfabri-
lsn aufzukaufen, um seine Automobilfabriken in England un¬
mittelbar mit dem Rohmaterial versehen zu können.

Erhöhung des Benzinpreises? Die Treibstoffgesellschaftsoll,
wie verlautet, beabsichtigen, infolge des erweiterten Beimischungs-
Mangs von Jnlandsspriritus zur Benzinherstellung ab 1. April
den Benzinpreis um 1 Pfg . je Liter zu erhöhen.

Frachtpreise. Rottwcil : Weizen 14—14.50, Sommerweizen 15
üs 16, Saathafer 10.30—11, Saatgerste 13—15, Futterhafer 9—10.
Bobnen 12—13.50, Erbsen 13—14, Efper 26—27. — Tuttlingen:
W-izen 14—15. Gerste 11—12, Roggen 10—11, Dinkel 10,
Hafer 9. — Waldsee: Hafer 9 M.

^ INmer Pfscdemarkt. 25. Mörz. Zutrieb 357 Pferde. Preise
i mr jüngere schwere Pierde IM —1600, jüngere mittelschwer- 800
^ vis 1100, ältere 300- 600, Schwchtpferds 50—100 -K.
! S 'uttgarker SÄ-achlviehmarkk, 24. März . Dem heutigen Markt
j im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden _zugetrisben: 36
! Ochsm 36 Bullen . 306 Jungbnllen , 468 Iungrinder , 365 Kühe,
! !204 Kälber, 2167 Schweine, 4 Schafe, 1 Ziege. Davon bliebe?
i -.mv»rkn>'st- 40 Ochsen. 80 Junobullen . 80 Iungrinder , 40 Kühe,

"soEf - Ü0L6

billige«'
olLinliekkiecklioLe

150 Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh und Schweine lang¬
sam, Ueberstand: Kälber ruhig.
cchfen:

ausge mästet
vollfleilchi«
fleischig

Bullen:
ausgemästet
oollfleischi«
kleischia

llungrlnder-
auszemöstet
oollfleischi«
fleisch'«
gering genährt

Nühe:
ausgemästet
oollfleischi«

24 3. 19 3. Nähe: 24. 3. 19. ».
45 - 47 _ fleischig 20- 24 —
40- 44 — gering genährt 15- 18
32- 38 —

Kälber:

37- 40 feinste Mast- und 64- 6838- ist beste Saugkälber 66- 8»
34- 35 35- 37 mittl . Mast- und
32- 33 — gute Saugkälber 56- 62 58- 64

geringe Kälber 48- 54 —

48- 40 48- 50 Schweine:
48- 49 49- 5043- 4C 42- 40 über 300 Pfd

38- 41 240—300 Pfd. 48—49 48- 4S
200- 240 Pfd. 47—48 47—4«
100- 200 Pfd. 46- 47 45- 4»
120—180 Pfd- 45—46 43- 44

33 - 38 unter 120 Pf ». 45- 46 43- 44
25 —30 — Sauen 30- 41 35- 43

Pforzheimer Schlachlvcchmarki, 24. März . Austrieb: 4 Ochsen,
A Kühe, 40 Rinder , 23 Farren , 10 Kälber, 369 Schweine. Preise:
Achsena 47—49, Farren a 43, b und c 41—39, Kühe a 38, b und
- 35—20, Rinder a 50—52, b 44—47, Kälber b 66—70, d 60 bis

l, Schweine b 51—53, c und d 50—52 Mark. Marktoerlauf:
Mäßig belebt.

Wetter
Hochdruck beherrscht die Wetterlage. Für Freitag und Sanis-

lag ist mehrfach heiteres, trockenes Wetter zu erwarten.

Briefkasten der Schristleitnng
An die „ländlichen Arbeiter , Kleinbauern u . Eewerbe-

! treibenden " aus Ebershardt ( ? j . Ihr Eingesandt ist ano-
! n und kann deswegen keine ausführliche Beantwortung
^ erfahren . Ihre Ausführungen beweisen obendrein , daß
j Tie politisch nur wenig Erfahrung besitzen, sonst müßten
i Sie parteilose , nat . Politik von Parteipolitik unterschei-
i d .u Irinnen . I >n übrigen : „Allen Leuten recht getan , ist
! e ' ne Kunst , die niemand kann !" Köll.

i Erstorbene : Heinz Pflüger , Baiersbronn — Ioh.
i Maier , Holzhauer . 65 Jahre , Neu -Nuifra
i Christian Haug , Maurer , 62 Jahre , Freu-
i den stadt — Katharina Lauck Witwe , geb.
! Baas , 78 Jahre alt , Schönegründ — Ja¬

kob Kilgus > Metzger , 84 I . alt , Glatten.
Friedrich Armbruster , Wegwart , 62 Jahre,

Kniebis. — Marie Wahl , 20 Jahre alt,
Gaugenwald —

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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Am Dienstag , den - ,,
31. März 1931 kommen aus Distrikt Killberg Süd
(links der alten Freudenstädlerstraße Nagold -Pfalz¬
grafenweiler ) zum Verkauf : 844
Laubholz , Beigholz : 2 Rm. eichene Scheiter(Werk¬

holz), 2 Rm . Eiche Anbruch , 1 Rm . Rotbuche;
Nadelholz , Beigholz : l3 Rm. Scheiter (darunter

5 Rm . Küblerholz ), 120 Rm . Prügel u . Anbruch.
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 1 Ahr

auf der Höhe der alten Freudenstädierstraße beim
Haiterbacher Wegzeiger . Verkauf 3 Ahr im Pflanz-
fchulhäusle in Abt . vordere Lache. Letzter Brenn«
holzverkauf aus Distrikt Killberg.

Stadt . Forftoerwaltung,

W. Amtsgericht Nagold
Ins Handelsregister , Abt . f. Ges.Firmen wurde an.

20. 3. 31 bei der Firma Wollspinnerei Nagold , Lome
Rentschler , G . m. b. H . in Nagold eingetragen : Das
Stammkapital wurde von SM RM . um 19S0V RM.
auf 200VV RM . erhöht. Nachtrag zum Gesellschasts
vertrag vom 18. 2. 31. 853

Nagold.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 27 . März , vorm . 10 Uhr , ver¬

kaufe ich gegen bar an den Meistbietenden:

Werst WallMllStt
bestehend in Bestecken, Taschenmessern
Bowlengliisern , Spielwaren
Ladeneinrichtung pp.
Zusammenkunft : Vorstadt.

839 Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Nagold , 25. Marz 1931

I
I

Q - rnkssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir beim Hinscheiden
unseres lieben

Lugen
in so reichem Maße erfahren dursten , sa¬
gen wir herzlichen Dank . Besonders ban¬
ken wir für die letzte Ehre , die ihm von
allen Seiten bei seinem Begräbnis zu
Teil wurde . 836

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Drescher.

Aus Freitag empfiehlt

frische Seefische
sowie Rsch-RIet

Gottlieb Lutz, Fischer
Ostergras in Beutel

„ -Seideupapier
» -Servietten
» -Confeetbeutel
„ -Teller
» -Anhiinger
in großer Auswahl

6 . HV Lsisrvr

Rote

in allen
Größen

und
Formen

Pfd.
nur
.SS

drsllllv
stsrilmvHds8vll

l. USSrr
3 °/« Rabatt

»IW»INI«
Ia88en ikrepoto -Ardei-
ten vor8ickliAerwei86
kurck Ken kscdmann
unci nickt kurck einen
Amateur au8kükren,
kenn cts Kuben 8ie
allein clie Oerväkr kür
be8tmöglicke Lrkolßse!

8ie Zeken kaker nur in8

^ MÜSII8 ÜVlISKNllö!'
liagolä, KsIvekÄk. 3.

Lüehrere fabrikneue
»Mttolk-^vtkrsSüsi

Type 1' 350 com
Sportmodell , Type O
500 vom Tourenmod.
mrt voller Garantie
ausnahmsw . günstig
zu verkaufen . Ebenso
habe ich elektrische
ksdrrMelöMtiMöli
Zum Preis von 10.—
NM . abzugeben.

Andreas Berget
Tachometerfabrik
Cannstatt

Wollen Sie wieder zu
Ihrer Existenz gelan¬
gen , wollen Sie zu
Ihrer Lebensstellung
kommen , richten Sie
Ihre Anfrage an
Schließfach 2, Schram-
berg , unt . Beifügung

mit vollständiger
Adresse versehenem

Freiquverts.

andfriese
fürs Kinderzimmer oder die Schausensterdekoration

E» . 2sisvr , LuckkankIunZ , fVsgvItt

Ik. « ck ««MI
vam 27 . stlrik'L kis 6 . ^ pril

Ebershardt

>

Todes-Anzeige
Allen Verwandten und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß unsere
liebe Schwester und Tante

Maria Bohnet
heute nacht im Alter von 68 Jahren
durch einen sanften Tod von ihrem schweren
Leiden erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

der Bruder : Friedrich Bahnet
die Schwester : Christine Bohnet.

Iselshausen , den 26 . März l93l.

DI undfer

Effringen, den 21. März I93l.

Nagold , 24. März 1931

Danksagung
Für die vielen Beweise yerzl. Liebe

und Teilnahme , die wir während der
Krankheit und beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter und Großmutter

Kottlledw Metzele
erfahren durften , insbesondere für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte und die vielen Blumenfpenden , sa¬
gen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Osnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme während der Krankheit
und beim Hinscheiden meines lieden Gatten,
unseres Vaters und Großvaters

MW »Mg SllNlIIlHl
kubier

ganz besonders für die Kranzniederlegungen
des Militär - und Gesang -Vereins den
erhebenden Gesang desselben, sowie für
die zahlreiche Leichenbegleiiung von nah
und fern sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme , die uns

von nah und fern beim Hinscheiden un¬
seres lieben, unvergeßlichen Vaters , Groß¬
vaters , Bruders und Schwagers

Friedrich Schmid
Amts- und Polizeidiener

zuteil wurde , für die von Herzen kom¬
mende Wertschätzung von Seilen der Ge¬
meindeverwaltung , des Herrn Bürger¬
meisters, für den erhebenden Gesang des
Gesangvereins und die zahlreichen Kranz¬
niederlegungen der Vereine und des Be¬
zirksverbands sagen wir unfern innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

r . v .« .
Heute

abd . nach
der Turn

stunde
Monalsversammlung

im „Sternen ".
Nächsten Sonntag Rück¬
spiel in Sontheim a. N
Teilnehmer an der Fahrt
(mit Omnibus ) werden ge¬
beten, sich bis Samstag
mittag beim Vorstand an¬
zumelden . 855

Für morgen Freitag
empfiehlt frische

8eeki8kde

Verkaufe
sofort wegen Wegzugs

1 Handleiterwagen
5 Ztr . Tragkraft ^

1 große Mehltruche
12 m Gartenschlauch
GarLengefchirr

und eine Anzahl
Bohnenstangen

Calwerstr ., Ecke Langestr.

FrischeSeefische
in schwerer Eispackung 1

eingetroffen

Für die Karwoche
empfiehlt es sich

rechtzeitig aufzugeben

vollkommen gebrauchs¬
fertig

zum Eiuwickeln von
Ostereiern

(Packung 10 L)
« . UV. Lsissr

Wer verkauft §
sein Haus

evtl , mit Geschäft oder
sonst. Anwesen hier od.
Umgebung ? Nur Ange¬
bote direkt vom Besitzer
unter V. 3l> an den
Verlag der „Vermie-
tungs - u. Verkaufszen¬
trale " Frankfurt a. M .,
Eoetheplatz 22.

Eiche furniertes

Schlafzimmer
mit 130 er Spiegelschrank
samt Belten und Roßhaar¬
matratzen besonderer Um¬
stände halber billig zu
verkaufen. 854

Von wem ? sagt die Ge
schäftsstelle des Blattes.

FrischesMöse
Blumenkohl 8Sl
Kopfsalat
Acker- u. Kressesalat

Port . 20^
Gelbe Rüben
Rot - und Weißkraut
Suppengrün

Linlaüung
rum liiMiiaei 'MtiM

über die geheimnisvollen Eigenschaften des
AADIV !ll8 , die strahlenden Energien vieler
Jahrtausende , die Wirkungen des KAD Il7b ! 8
auf den menschlichen Körper AAOIIISl in der
Heilkunde , dessen Anwendungssorm und gebräuch¬

lichste Methoden.
Der Lichtbilderoorkag findet statt am

Donnerstag . 26. März 1931 abends 8 Ahr
tm Saal der Traube

kskersnl : Herr Or. D. lolmke
Haben Sie : Rheumatismus , Gicht, Nierenleiden,
Blasenleiden , Ischias , Hexenschuß, Herzbeschwer¬
den, Magen -, Nerven -, Leber-, Galle , Asthma¬
leiden, Zuckerkrankheit, Arterienverkalkung , Krspf,
Unterleibsschwäch « usw., dann halten Sie sich
diesen Abend frei ! Auf keinen Fall dürfen Sie

fehlen.
Eintritt frei ! — Nur für Erwachsene. !

srs

k'ei'll-gv'sobsr 29

kör allo  8ob »!en

80 vvie 83mtkcke

OHvr 8pIvI « rsrvi>
empkiekll vlstr

E kommenden crütijsk-srelt!z
M empkekle ick mein

Send -italngasakkN
insdesonkere kas AnierliZen von

l!

I

in 8^ sni1 , Orsnil , Marmor unk 8ank-
slein , soivie in z'sker ankeren Lis-
8lein8ar1 bei pünktlicher AuskukrunZ
unk billigten Preisen, ferner auck seke
Art Reparaturen. »sr

Leittinnn ^en unk Uu8ter
auk Verlangen kransto . _

«SU- Mä Kräd8tvill-Kv8otzskt. is
Telepk. 196 Telepk. 196 ^

Was sich die Kleinen wünschen
vom Osterhasen

ein Osterbilderbuch
ein Malbuch
Farbstifte
einen Schnellmaler
einen Farbkasten

6 . UV . LAisvr , IVsgoIü.
Beachten Sie mein Fenster!

H a « s - B e rL a » f. 609

Wegen Wegzug verkaufe mein vor 4 Jahren neu¬
erbautes Wohnhaus (23,50 m lg., 10,50 m br ) mit
6 Zimmern , Waschküche, großem Keller, Veranda,
großen Lagerräumen, sowie großem Gemüse- und
Hühnergarten . Das Anwesen steht auf der Som¬
merseite und eignet sich vorzüglich für tüchtigen
Schreinermeister , da sehr holzreiche Gemeinde
(k-art - und Weichholz). Anzahlung nur 12 000
Zuschriften an Karl BLHIer, Gechingen-Calw.

Le-rliligMs»ch
Ein kräftiger , braver

Junge , der die Brot - u.
Feinbäckerei gründl . er¬
lernen will , kann nach
Ostern eintreten.

Wilh . Breimayer
Pforzheim -Dillstein.

in großer Auswahl ln ,
Buchhandl . Zaiser.

Für Wiedervcrkäufer
günstige Bezugsquelle.
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Württemberg
Skukkgark. 25. Mürz.

Todesfall. Nach längerer Leidenszeit starb hier im 81.
Jahr die Jugend , und VolksschriftstellerinFräulein Maria
Haug . Ihre zahlreichen gemütvollen Geschichten und Er¬
zählungen, die unter dem Namen „Maria Liebrecht" meist
zuerst im Ev. Sonntagsblatt , im Christenboten und in der
Jugendfreude erschienen sind, fanden in den weitesten Krei.fen, bei jung und alt, dankbare Leser.

Leitung der Weltkriegsbücherei. Der neuernannte Pro¬
fessor für Geschichte an der Technischen Hochschule Stuttgart.Dc. G 0 ering , wird die wissenschaftliche Leitung der Welt¬
kriegsbücherei übernehmen. Der Weltkriegsbücherei sindweitere Räume im Schloß Rosenstem zugewiesen worden.Der Verbleib der Weltkriegsbücherei in Stuttgart ist damit
gesichert.

Gastvorlesungen an der Technischen Hochschule. Auf Ver¬
anlassung der Jubiläumsstiftung für Gastdozenturen wird imSommer 1931 eine Vorlesungsreihe „Das Weltbild der
Naturwissenschaften" gehalten werden. Die Donnerstage und
Freitage der vier Wochenenden 7./8. Mai, , 21./22. Mai,11./12. Juni und 18./19. Juni werden Vorträgen über die
Grundfragen der Physik, der Biologie, der Medizin und derTechnik gewidmet sein. An Rednern sind gewonnen: Pros.E. Madelung - Frankfurt , Prof . M. Hartmann-
Berlin -Dahlem, Prof . L. R. Grote - Frankfurt , Pros.Heidebr 0 ek - Dresden . Im Wintersemester 1931/32 wirdin der Zeit vor Weihnachten Pros . I . W. Haue  r - Tübin¬
gen einen Vorlesungskurs halten über „Gesetze und Haupt¬
gestaltungen in der religiösen Entwicklung der Menschheit,eine vergleichende Entwicklungsgeschichteder Religionen.Was wurde aus den aktiven deutschen Offizieren? Die

früheren aktiven Offiziere sahen sich gezwungen, einenandern Beruf zu ergreifen, falls sie nicht den Rest ihresLebens nur von der Pension leben wollten. Ein großerTeil von ihnen hat trotz vorgerückten Alters noch die Uni-
versität besucht, akademische Grade erlangt und Stellun¬gen als Bibliothekare usw. gefunden. Es handelt sich um10,1 v. H. Von ihnen sind 5,2 v. H. Juristen und Diplo¬
maten, 1,7 v. H. haben den Ingenieur - und Architekten-berus ergriffen, 1,5 v. H. haben Volkswirtschaft studiert, aufdem Gebiet des Bildungswesens sind 0,8 v. H. tätig , als
Seelsorger 0,3 v. H-, als Künstler, Gelehrte, Journalisten0,6 v. H., 5,2 v. H. der Gesamtzahl sind in der Zivilverwal¬tung tätig , 6,4 v. H. haben Beschäftigung in der Landwirt¬
schaft gefunden. Allerdings ist der größere Teil von diesendurch Geburt und Besitz auf die Beschäftigung als Land¬wirt hingewiesen worden, denn 3,5 v. H sind Großgrund¬
besitzer gewesen. Bon der anderen Hälfte der landwirt¬
schaftlich tätigen ehemaligen Offiziere besteht ein Viertel au-r
Angestellten und ein Viertel aus Besitzern kleinerer Güter.In Handel, Industrie und Verkehr haben insgesamt 17 v. H.der Offiziere Beschäftigung gefunden. Von ihnen sind rund6 v. H. selbständige Kaufleute geworden, 3,4 v. H. in leiten¬
den Angestelltenstellungen, und 4,3 v. H. in nicht leitenden
Stellungen . Insgesamt sind also von allen früheren akti¬ven Offizieren 44 v. H. im bürgerlichen Berufsleben be¬schäftigt. 4,2 v. H. haben Siellungen bei den verschiedenen
Polizeiämtern gefunden. 16,6 v. H. sind von der Reichs¬wehr und von der Marine aus dem alten Offizierskorps
übernommen worden. 40 v. H. haben entweder keinenBeruf gefunden oder keinen gesucht, da sie z. T . zu altwaren

Verbot des „Volkskongresses". Vom Polizeipräsidiumwird mitgeteilt: Die Kommunistische Partei , Bezirk Würt¬
temberg, hatte für den 28. und 29. März d. I . die Veran¬
staltung eines sogenannten „Volkskongresses" in Stuttgart
geplant. Da der in Aussicht genommene Verlauf dieser Ver¬
anstaltung mit dem vom Polizeipräsidium Stuttgart bis
8. April d. I . einschließlich erlassenen Verbote von Versamm¬
lungen unter freiem Himmel praktisch unvereinbar war , und
seitens der Partei ein Verlegen der Veranstaltung aus dieZeit nach dem 8. April d. I . abgelehnt wurde, ist diese Ver¬
anstaltung sür den Bezirk des Polizeipräsidiums Stuttgartverboten  worden.

Der „Volkskongreß gegen Hunger und Fasztsmus" sollnun am 11. und 12. April in der Stadthalle abgehaltenwerden.

Der Fall hiller . Der 50 Jahre alte Stuttgarter Rechts¬anwalt Dr. Fritz Hiller  war im vorigen Jahr unter
Hinterlassung einer Schuldenlast von etwa 100 000 Mark
geflüchtet. Der Kriminalpolizei gelang es jedoch bald, sei¬nen Aufenthaltsort in der Schweiz zu ennitteln und ihn an
Deutschland ausliefern zu lassen. Der Angeklagte ist der
Sohn eines hohen früheren Offiziers. Schon in früher Ju¬gend beschäftigte er sich mit phantastischen Plänen , die ihn
später teilweise viel Geld kosteten. Er lebte auch gerne aus
großen: Fuß und gefiel sich mitunter in der Rolle eines
Fürsten . Mit seiner Praxis ging es aber in den letztenJahren immer weiter zurück, und da er seine kostspieligen
Reisen nicht einschränkte, sie vielmehr immer weiter aus¬
dehnte, geriet er immer mehr in Schulden. Zuletzt verfi .''er auf den Gedanken, fick Geld auf betrün-vistb? ^ ei!e zu

beschaffen. Er erschwindelte bei einem Kollegen' und sonsti¬gen Bekannten unter den unwahren Behauptungen Geld¬beträge bis zu 20 000 Mark , insgesamt etwa 95 000 Mark,
Nun stand Hiller gestern vor dem Erweiterten Schöffen¬gericht Stuttgart . Der Angeklagte ist geständig, doch willer sich an Einzelheiten nicht mehr erinnern können. Die
Verhandlung wird am Mittwoch fortgesetzt.

Pelzdieb. Mittwoch morgen kurz nach 4 Uhr ist im Pelz¬warenhaus W. Hartmann , Ecke der König- und Kanzlei-
strahe, eingebrochenworden. Es wurde das erste große Fen¬ster in der Kanzleistraße eingeschlagen. Die Beute war keine
bedeutende, da die Einbrecher bei ihrer Arbeit gestört wur¬den. Sie konnten nur einen virginischen Fuchs im Wertran 600—700 Mark entwenden. — Vermutlich handelt es. . .

Gefahren für die Waldwirtschaft
Kurze Erwiderung auf die Art.

Non A. Vau
In Nr . 64 des „Gesellschafters" wurde meine Landtagsredevom 27. Februar abgedruckt, in welcher ich mich mit den Ge¬fahren beschäftigte, die heute die deutsche Waldwirtschaft be¬drohen . Der sachliche Inhalt meiner Rede war aufgebaut aufdem erschöpfenden Material , das in der Eingabe des Reichs-

sorstwirtschaftsrats und des Reichsverbandes Deutscher Wald¬besitzerverbände au die Reichsregierung vom 13. Dezember1930, in der Gegeneingabe des Reichsverbandes der DeutschenIndustrie vom 23. Januar 1931, die sich vor allem für die In¬teressen der Sägeindustrie und des Holzhandels einsetzt und indem Mitteilungsblatt des Waldbesitzerverbandes für Württbg.und Hohenzollern „Der Waldbote " sinsbes. Nr . 2 „Deutsch¬lands Holzaußenhandel 1930") enthalten ist und außerdem aufeingehenden mündlichen Informationen aus den Kreisen der
forstwirtschaftlichen Sachverständigen.

Der Hauptinhalt meiner Rede ist denn auch von keinerSeite beanstandet worden , weil er schlechterdings nicht bean¬standet werden kann. Dagegen hat der kurze Abschnitt, inwelchem ich vor übermäßiger Herabdrückung der Preise imInland selbst warnte , Widerspruch in den Kreisen der Säge¬werksbesitzer und bei der Württembergischen Holzeinkaufsge¬nossenschafte. E . m. b. H. gesunden . Ich sehe mich deshalb ver¬anlaßt , zu den beiden Einsendungen in Nr . 58 und Nr . 65 die¬ses Blattes nochmals kurz Stellung zu nehmen.
Die erste Einsendung stützt sich auf den Satz : „Angebot undNachfrage regeln den Preis " . Das ist selbstverständlich „der

Fundamentalsatz jeder freien Wirtschaft" ; wir haben aber be¬kanntlich heute eine weitgehend kartellierte Wirtschaft , d. h.eine Wirtschaft , bei der eben die freie Konkurrenz , das we¬sentliche Kennzeichen der freien Wirtschaft, weitgehend ausge¬schaltet worden ist durch den kartellmäßigen Zusammenschlußder früheren Konkurrenten , die nun die Preisbildung konkur¬renzlos bestimmen und auch Angebot und Nachfrage weit¬gehend selbst regulieren können. Es besteht ein erheblicher Un¬terschied zwischen einer Genossenschaft, d. h. dem Zusammen¬schluß wirtschaftlich Schwacher zur Verbesserung ihrer wirt¬schaftlichen Lage und einem Kartell oder kartellähnlichen Ge¬bilde , bei dem sich überwiegend wirtschaftlich Starke zusam-menschließen, um vor allem die gegenseitige Konkurrenz in der
Preisgestaltung auszuschalten und die Preisbildung fest in dieHand zu bekommen. Es ist klar, daß dagegen nur Zusammen¬
schlüsse entgegengesetzter Art wirksam helfen können, und daßletzten Endes der Staat als Vertreter und Verkörperung der
Volksgemeinschaft dazu da ist einzugreifen, wenn Mißstände
entstehen, welche das Gleichgewicht in der Volkswirtschaft be¬drohen.

Es ist zuzugeben, daß in den zurückliegenden Jahren der
Waldbesttz nicht schlecht abgeschnitten hat ; aber es gibt dochsehr zu deken, wenn nun in dem Mitteilungsblatt des Wald¬
besitzerverbandes für Württemberg und Hohenzollern vor Ver¬käufen gewarnt werden muß, die unter dem Borkriegspreis
liegen und zur Verschleuderung der Waldsubstanz führen wür¬den. Wenn man dann gleichzeitig von den großen Abschlüssenliest, welche der Holzhandel und die Holzindustrie in Köln,Breslau usw. mit Rußland getätigt haben , so liegt es dochnahe , diese Dinge in Zusammenhang zu bringen und daraus
die Absicht zu entnehmen , die inländischen Holzpreise noch wei¬ter herabzudrücken. Daß man die Dinge nicht einfach so trei¬ben lassen kann, ist selbstverständlich, und darüber war sichauch im Württ . Landtag bei der Behandlung dieser Frage al¬les einig . Die Deutsche Waldwirtschaft mutz unter allen Um¬ständen leistungsfähig und rentabel erhalten werden , umso¬mehr als auch Staat und Gemeinden — d. h. die Gesamtheitder Staatsbürger und Steuerzahler — bisher erhebliche Ein¬
nahmen aus dem Wald gezogen haben .Natürlich will niemand,

in Nr . 58 u. 65 dieser Zeitung,
e r . M. d. L.
daß „die Sägewerke allein die Finanzen des Staates und der
Kommunen in Ordnung halten" sollen; niemand will „demeinen Stand gegen den anderen die Schuld zuschieben", nie¬mand „schimpft auf einen ehrlich um seine Existenz ringendenVerufsstand". Das sind alles Auffassungen, die künstlich inmeine rein sachlichen Ausführungen hineingetragen wordensind und die ich entschieden zurückweisen muß. Meine Ausfüh¬rungen sollten nichts weiter sein als eine Warnung vor einerzu weitgehenden und schädigenden Herabdrückung der Holz¬preise, die ja nur wieder zu Maßnahmen führen müßte, welcheletzten Endes sich auch für die Sägewerksbesitzer und für denHolzhandel selbst wieder nachteilig auswirken müßten. Ichnehme an, daß die Warnung gehört wurde und Beachtung ge¬funden hat. Mir geht es lediglich um einen gerechten Aus¬gleich der Interessen, da ich überzeugt bin. daß unser ganzesWirtschaftssystem letzten Endes davon abhängig sein wird, obes gelingen wird, diesen gerechten Ausgleich herbeizuführenund Auswüchse und Mißstände rechtzeitig und wirksam zu be¬kämpfen und zu beseitigen.

Beide Einsendungen haben es sich— dem Zeitgeist ent¬sprechend— nicht ganz verkneifen können, von dem sachlichenGebiet abzuschweifen. Die Württ . Holzeinkaufsgenossenschaftverweist darauf, daß es dem Sägewerksbesitzer„genau so wiedem Beamten" gestattet sein müsse, „sich zusammenzuschließen,um auf einer vernünftigen Grundlage den Einkauf geschlossendurchzuführen". Niemand hat den SägewerksbesttzerndiesesRecht bestritten. Zu beachten ist allerdings der oben erwähnteUnterschied zwischen Genossenschaften und kartellähnlichen Ge¬bilden, deren Ziele doch erheblich verschieden sind: dort Schutzder Schwachen, hier verstärkte Macht. Was die Beamten anbe¬langt, so stehe ich persönlich allerdings — u. zwar auch in derPraxis — auf dem Standpunkt, daß der in früheren Jahrenberechtigte, ja vielleicht sogar zeitweilig unentbehrliche ge¬meinsame Einkauf der Beamten um des kaufmännischen undgewerblichen Mittelstandes willen wieder aufgegeben werdensollte und tatsächlich auch meist schon wieder aüfgegeben wor¬den ist. Im übrigen bin ich weder als Beamter in den Land¬tag gewählt, noch habe ich als Beamter im Landtag zu dieserFrage gesprochen.
Auch der Hinweis auf den 1922 von mir in Stuttgart ge¬gründeten Bund gegen Wucher und Teurung gehört nicht zurSache. Ls würde allerdings heute um die deutsche Wirtschaftsehr viel besser stehen, wenn damals mit uns zusammen alleKreise des Volkes und der Wirtschaft gegen die verhängnis¬volle Entwicklung der Inflation energisch angekämpft hätten,und wenn dem schon in einem Aufsatz vom 31. Dezember 1921von mir gemachten Vorschlag entsprechend der Hebel der Bes¬serung rechtzeitig bei der Währungsfrage angesetzt wordenwäre. Auch damals habe ich rechtzeitig vergebens gewarnt. Ichhabe kürzlich im Württ . Landtag gesagt, es scheine eine Art po¬litisches Gesetz zu sein, daß Mahner und Warner erst dann ge¬hört werden, wenn es zu spät ist. Ich wollte mich aber trotzdemnicht davon abhalten lassen, die undankbare Aufgabe des Mah¬ners und Warners auch weiterhin auf mich zu nehmen.Das gilt auch für die vorliegende Einzelfrage. Ich wieder¬hole, daß die Gesundung und Erhaltung unseres heutigen

Wirtschaftssystems davon abhängig sein wird, ob es gelingt,einen gerechten Interessenausgleich zu schaffen. Diesem Zielgilt mein Streben, und so kann es mir nur recht sein, wennzwischen Waldwirtschaft und Sägewerksindustrie ein Ver¬
trauensverhältnis geschaffen würde, wie die Einsendung der
Holzeinkaufsgenossenschaft dies wünscht, und ich bin selbstver¬ständlich auch persönlich durchaus bereit, dem Wunsche des er¬sten Einsenders zu entsprechen und auch die Rentabilitätsrech¬nung der Sägewerksbesitzer entgegenzunehmen.

Oie vom
sanken 6nun6

(Nachdruck verboten ) .
(Fortsetzung 49)
Und die durstigen Kehlen schütteten den edlen Rhein¬

wein , der ihnen vorgesetzt war , hinunter , als wär 's Was¬ser. Bald singen die Köpfe, die noch dumpf waren von demRausch der letzten Nacht, schon wieder von neuem an zu
glühen . Rauhe Lachsalven schütterten von Zeit zu Zeitdurch das ganze Haus.

Vatter Harr mußte eins singen, und sein dröhnenderBaß , der die Fensterscheiben erklirren machte, ließ diewilde Lust bald wieder hoch aufschlagen. Weithin scholldas rauhe Grölen der Sänger durchs stille Dorf
Stunde um Stunde verrann . 2m Hause war längstalles zur Ruhe gegangen, auf der Tafel der Zecher häuf¬ten sich die Sektslaschen zu langen Kolonnen . Mit schwim¬

menden Augen blinzelte der Reusch-Hannes von Zeit zuZeit vergnügt zu ihnen hin . 2n all seiner Weinseligkeitblieb er doch der kluge Rechner und überschlug sichs. Einpaar runde Nullen würde das Geschäft mit Freund Uebachauch diesmal wieder abwerfen . Und gerührt stieß er mitdem alten Duzbruder an . Dessen Gesicht glühte ; aber erwar nicht klein zu kriegen.
„Eottverdammich , Hannes . Ich Hab das labbrige

Zeugs, den Sekt, jetzt aber satt . Wollen mal was Anstän¬diges trinken , Ke solide Männersache ! Hast nicht 'neu
schweren alten Rotspon im Keller ? Oder noch besser —Oien Burgunder ?"

„Ob ich den Hab' 'nen Burgunder , nen Sechsundneun¬
ziger, Schloßabzug — Fritz, ich sag dir !" Und Reuschschnalzte mit verklärtem Augenaufschlag andachtsvoll mitder Zunge.

„Na also — her damit !"
Der Reusch-Hannes erhob sich und griff nach dem ge¬

wichtigen Schlüsselbund. Doch gleich beim ersten Schritt

kam er etwas ins Schwanken. Ein Riesenhallo der ausge¬
lassenen Zechkumpane, aber ärgerlich winkte der Hannes.

„Nur ausgeglitscht ! Da seht doch die Näß am Boden.
Untern Tisch trink ich euch grünes Volk, noch allzusam-men".

Und würdevoll schritt er zur Tür , aber hielt sich dochvorsichtig nahe der Wand.
Ein paar Minuten vergingen wieder in Lachen undSchwatzen. Doch da rief Uebach ungeduldig:
„Wo bleibt denn der Hannes mit seinem Burgunder?Geht doch mal eins nachsehen!"
Einer der Kumpane verschwand. Nicht lange daraufkam er wieder und winkte lachend schon von weitem:
„Dunnerlittchen , den Hannes hats gepackt! Der liegtim Keller , — voll wie 'ne Haubitze".
Ein brüllendes Gelächter. Dann schlug Uebach auf denTisch.
„Kerls , das müssen wir sehen". Er sprang auf und

mit ihm die ganze Runde . Lärmend polterten sie hinaus,auf den Flur und die Kellertreppe hinab . Die Hunde
hatten sich mit ihren Herren erhoben . So auch Diana,
Reuschs brauner Setter . Mit den ersten lief sie nun dieStufen hinab.

Ein Halbdunkel herrschte in dem weiten Kellerraum.
Nur schwach gelichtet von der am Weinverschlag aufge¬
hängten Laterne . Aber jetzt hatten sie den Hannes ent¬deckt. Da lag er ja , gerade vor ihnen — unterhalb der letz¬ten Stufen . Und wieder dröhnte ihr wildes Lachen auf.
Dumpf scholl es in dem kahlen Gewölbe zurück. Fastschauerlich.

„He — Hannes ! Altes Weinfaß — sollen wir dich etwaraufrollen die Trepp ?"
Und in seiner wüsten Zecherlaune wollte Uebach dem

guten Kumpan scherzend einen Stoß mit dem Fuß geben.Aber Diana , die inzwischen an den daliegenden Herrn
nahe herangekommen war , mit vorgestreckter Nase, heulte
plötzlich auf und wich zurück— den Schwanz zwischen dieBeine geklemmt.

Der schrille Angstlaut des Tieres fuhr allen durch Mark
und Bein , selbst in ihrer Trunkenheit . Uebachs schon er¬hobener Fuß zuckte zurück.

„Gebt doch mal die Laterne da her !" befahl er. Aber
seine Stimme klang merkwürdig unsicher. Totenstill war

es mit einem Schlage geworden. So umdrängten sie den
Hannes , der stocksteif lag , ohne sich zu rühren . Ganz un¬heimlich war es. Und dazu immer das leise Heulen des
Hundes — langgezogen, im höchsten Ton . So schauerlichklagend.

Einer hatte jetzt die Laterne drüben vom Nagel geho¬ben und brachte sie her. Aber er leuchtete nicht selber. Dem
Uebach-Fritz gab er sie weiter . Der nahm sie und beugte
sich über den Liegenden. Nun fiel der Lichtschein voll aufsein Antlitz. 2m selben Moment ein Klirren der Laterne.
2äh streckte sich die Linke Uebachs aus.

„Da !"
Aller Augen folgten der weisenden Hand und rissen imgleichen Moment sich weit auf : Dort an der unteren

Schläsenseite des Hannes eine kleine, dunkelrote Spur —hinab zu den Steinfliesen des Kellers.
Aschfahl stand Uebach da, das Kinn schlaff herabgesunken.
Verflogen wie Dunst aller wilder Zecherübermut. Stattdessen ein dumpfes, zu Boden schmetterndes Gefühl, dasihm jeden Halt nahm . Und so ging es ihnen allen . Wie
ein grauenhaftes Warn - und Strafgericht lag da der
starre, leblose Leib des Mannes , der noch vor wenigenMinuten gelacht und gescherzt.

Und scheu schlichen sie sich davon , aus dem Keller und
aus dem Hause. Als wären sie mitschuldig an dem vergos¬senen Blut dort . Kaum , daß der Uebach-Fritz noch ihrer
zwei fand, die ihm halfen , den Verunglückten hinaufzu¬tragen . Er war doch nur ein kleiner Mann , der Reusch-Hannes . aber was er schwer geworden war mit einem
Male , nun er ihnen so steif und reglos in den Händenlag, mit niederhängenden Armen.

So schassten sie ihn ins Gastzimmer und betteten ihnauf dem Sofa . Dann standen sie eine Weile und sahen sichan , verstört und ratlos.
„Es müßtens wohl wer den Frauensleuten sagen"Einer meinte es endlich, aber sie sahen einander nur

an . Kerner mochte derjenige sein. So blieb es bei Uebach.
„2ch wills übernehmen — aber nicht jetzt, mitten inder Nacht. Ich wills ihnen schonend beibringen — morgenfrüh ."
Und er war froh , wenigstens diese Galgenfrist noch ge¬wonnen zu haben.

(Fortsetzungfolgt) .



Seite 8 — Nr. 71 Ragolder Tagblatt „Der SeseUschafter- Donnerstag, 28. März igzi

sich hier um den gleichen Schausenstermarder, der vor ein
paar Tagen in das Schaufenster eines Pelzgefchäfts in der
Poststraße ein Loch schnitt und einige Pelze entwendete.

Cannstatt . 25. März . Die Mädchenrealschule
Cannstatt als Mädchenoberrealschul ean-
erkannt.  Die MädchenrealschuleCannstatt , von der in
diesem Jahr zum ersten Mal die Reifeprüfung abgehalten
worden ist, ist von der Unterrichtsverwaltung als Mädchen»
oberrealschule anerkannt worden.

Aus dem Lunde
Geislingen. 25. März . Sozialdemokratisch,

Entschließung.  Die Wahlkreisversammlunng des 6
soz. Wahlkreisverbandes (Göppingen, Geislingen, Schorn
doch Welzheim, Aalen, Neresheim, Gmünd), die am Sonn-
tag in Geislingen statt fand, nahm eine Entschließung an,
di« die Haltung der Reichstagsfraktion bei der Abstimmung
über den Marineetat billigt, weil diese Haltung in Hinsicht
der politischen Lage eine zwangsläufige gewesen sei. Der
Disziplinbruch der neun Fraktionsgenossen müsse um so
mehr verurteilt werden, als in der gegenwärtigen politi¬
schen Lage die Geschlossenheit der Partei und aller ihrer
Instanzen geboten sei.

Ulm. 25. März. Zeichen der Zeit.  Die Not der
Arbeitslosen und der älteren Familien mackst sich auch in
dem Mangel an Kleidungsstücken, Schuhen und Wäsche be¬
merkbar. Die Bezirksnothilfe hat deshalb eins große
Sammlung von Geld von Haus zu Haus durchgesühlt. Als
Ergänzung dazu wurde noch eine Sammlung von Klei-
dungsstücken und Wäsche beschlossen. Dazu wurde die Reichs¬
wehr mit Fuhrwerken herangezogen

Aale«. 25. März . 10 Jahre Landwirtschafts,
schule . Am letzten Samstag hatte die hiesige Landwirt-
schastsschule Schlnßxrüfung. Sie war von Ehrengästen
und Eltern sehr gut besucht. Im oberen Kurs waren 13,
im unteren 23 Schäler ; die angegliederte weibliche Abteilung
zählt« 26 Schülerinnen. Die mündliche Prüfung bot ein
erfreuliches Bild der Leistungen und Erfolg«, wofür Land¬
rat Gutekunst  Dank und Anerkennung aussprach. Schul-
Vorstand Landes- konomierat Kürz  gedachte des lOsähri-
gen Bestehens der Schule und dankte den Behörden, den
Lehrern und Förderern . Sein Rückblick und Geschäftsbericht
fand großes Interesse. An die Prüfung schloß sich eine
Preisverteilung und ein gemeinsames Mittagessen.

Waldenburg OA. Oehringen, 25. März . Einsturz
eines Teils der Stadtmauer.  Ein Stück unserer
altersgrauen Stadtmauer ist auf der westlichen Seite einge-
siürzt.

Llpersheim OA. Mergentheim, LS. März . Bei der
Bürgermei st erwähl  wurde der seitherige Orts¬
vorsteher Ludwig Bender  wiedergewählt.

Neckartailfingen OA. Nürtingen, 25. März. Todes¬
fall.  Nach langem schwerem Leiden ist am Montag der
bekannte Kunstmaler Pros . Hermann Drück auf seinem
Landsitz im Alter von 71 Dcchx« gestorben.

Wendlingen OA. Ehlingen, 24. März . Einepfiffige
Bäuerin.  Als eine ganz Pfiffige entpuppte sich vor¬
letzte Woche eine Waldenbucher Bäuerin , die in den schnee¬
verwehten Wegen der Ruiter Gegend nur mühsam fort-
kommen konnte. Schneestampfen macht müde. Doch wenn,
die Not im größten, ist die Hilfe — diesmal ein Auto —
am nächsten. Der Reisende einer hiesigen Großfirma , der
von Hof in Bayern in beschwerlicher Fahrt mit einem neuen
Chauffeur sich bis auf halbstündige Fahrt dem Ziel Wend¬
lingen genähert hatte, glaubte, wie die „Eßlinger Zeitung"
berichte!, bei Ruit fehlgefahren zu sein und begrüßte des¬
halb das einzige menschliche Wesen, das er in nächtlicher
Stunde um den Wge fragen konnte. Die Frau erbot sich
mitzufahren , da sie ja den gleichen Weg zu machen habe
und so den Führer machen könne. Sie leitete nun das
Auto auf direktem Weg nach ihrer Heimat in Waldenbuch,
also auf bedeutend weiterem und schlechterem Umweg für
den Reisenden, direkt vor ihre Wohnung, wo sie den ver¬
dutzt Dreinschauenden sagte, daß jetzt ihr Weg durch das
Aichtal über Nürtingen nach' Wendlingen führe, wo sie in
einer halben Stunde ankommen könnten. Sie benötigten
aber hierzu bei den verwehten Wegen die dreifache Zeit.

tzörenhausen OA. Laupheim, 25. März . Bissiger
Hase.  Ein hiesiger Gastwirt, der sich nebenberuflich der Ka¬
ninchenzuchtwidmet, wurde von einem seiner Lieblinge in
den Finger gebissen. Er beachtete die kleine Verletzung nicht.
Die Wunde verschlimmerte sich und es trat Blutvergiftung
ein, so daß ärztliche Hilfe notwendig wurde.

Riedlingen, 25. März . Hochwasser.  Die Donau ist
afervoll und an manchen Grellen schon aus den Ufern ge¬
treten.

Aulendorf, 25. März . DieWürtt . Landss - Gilo-
futterschau  nahm gestern hier ihren Anfang. Im Saal
des Gasthoss zum „Löwen" waren die von einer Reihe von
Silobesitzern eingesandten Proben ausgestellt. Die Tagung
leitete das Mitglied d̂er Württ . Landwirtschaftskammer
Schiele  aus Wnrzach Oberiandwirtschastsrat Dr. Weiß
sprach über die „Ergebnisse der Silvschau", Landwirtschasts-
rat Rüde  behandelte die „Neueren Erfahrungen in der
Technik der Silofuttevbereitung ", Regierungsbaumeister
Schempp  das „Silowesen".

Oberopfingen OA. Leutkirch, 25. März . Aus Gram
über den Tod seiner vor acht Tagen verstorbenen Frau
stürzte sich gestern - er 50 Jahre alte Straßenwart Dörstle
von Kirchdorf in den hochgehenden Jllerkanal , nachdem er
sich vorher stark angetrunken hatte. Die Leiche konnte noch
richt geborgen werden.

<Krrngerrkinnke r
LieLsterl Ich bin jo

können über Berg und
ilücklich, mit Dir wieder wandern zu
Lal. Der Arzt erklärt mich jetzt für

ganz gesund und die scheußlichen Bazillen sind fort . Ich möchte
. alle« Lungenkranken zurufen, st« sollen ihren Arzt um Ber-
f ordnung dieser so überaus heilsamen O.H.E .-Tab !ette « bitten
f Die Firma O. H. Ernst L Co , Stuttgart -Cannstatt , sendet- gern« kostenfrei Broschüre rr. VI » mit viele» Anerkennun¬

gen vo« Aerzten «nd SeheUre«.
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Pforzheim. 25. März . Hilf « für dt « A « rmst « n>.
Seit Bestehen der Nvdgemsmschast, also innerhalb zwei
Monaten , wunden Geld- und Sachspenden im Gesamtwert
von vund 87 000 RM . aufgebvacht.

Sigmaringen , 25. März . Hochwasser.  Infolge der
eingetretenen Schneeschmelze sind der Donau große Wasser¬
massen zugeiführt worden, so daß sie an mehreren Stellen
über die User getreten ist. Die Laizerstraße und di« Zol¬
lerallee sind überschwemmt und der allgemeine Verkehr auf
diesen Straßen ist seit gestern gesperrt.

Skratzberg i. Hohenz., 26. März . lieber fall aus
Lanüjägerbeamte.  Anläßlich einer Streiftour wur¬
den zwei Landjägerbeamte nachts zwischen hier und Winter¬
lingen angerempelt und beschossen. Die Täter , die nach
Anruf in den nahen Wald flüchteten, wurden von den
Beamten sofort verfolgt und festgenommen, wobei dem
eineil eine Selbstladepistole abgenommen wurde.

Verwaltungsrechtsordnungfür
Württemberg

1. Aufgabe mrd Zusammensetzungder Kommission. Am
8. Januar 1S25 hat das Württ . Staatsministerium auf An¬
regung und Antrag des damaligen Staatspräsidenten Dr.
Bazille  beschlossen, eine Kommission zur Borbereitung
und Ausarbeitung des Entwurfs einer Landesordnung des
Allgemeinen öffentlichen Rechts einzusehen Der Vorsitz in
der Kommission wurde Staatsrat Dr. Hegelmaier übertragen.
Im übrigen sind in die Kommission 10 Vertreter der Wissen¬
schaft, der Verwaltungsbehörden und des Derwaltungs-
gerichtshofs berufen worden.

2. Abgrenzung des Inhalts der verwalkungsrechksord-
nung. Im Zusammenhang mit den neuen Verfahrensvor-
schriften mußten zweckmäßigerweisein dem Verwaltungs¬
verfahrensgesetz auch die erforderlichen neuen gerichtsvsr-
fassungsmäßigen (organisatorischen) Vorschriften für den
Verwaltungsgerichtshof getroffen werden. Endlich waren
auch organisatorische Vorschriften über die Oberämter auf¬
zunehmen, weil die bisher in der Bezirksordnung enthalte¬
nen Vorschriften über die Oberämter in dem jetzt beabsichtig¬
ten Gesetz über die Amtskörperschaften, daS an die Stelle
der Bezirksordnung treten soll, Kernen Raum mehr finden
können. Zweckmäßigerwelseist das allgemeine Polizeirecht
ausgeschieden.

3. Schwierigkeiten einer Verwalkungsrechtsordnung. Der
Versuch, das allgemeine Verwaltungsrecht in gesetzliche
Form zu fassen, ist bisher in diesem Umfang in Deutschland
noch nie gemacht worden. Das bisherige Ergebnis hat ge¬
zeigt, daß die Ausführung trotz aller Schwierigkeiten
möglich ist und daß sin Gesetz geschaffen werden kann,
das für die Verwaltung , für die Verwaltungsrechtjprvchrmg,
für die Heranbildung des Nachwuchsesvon Verwaltungs¬
beamten und für die zukünftige Gesetzgebung in Sonder¬
gebieten des Verwaltungsrechts von größtem Wert sein
wird. Die Verwaltung bekommt durch das neue Gesetz die
feste Unterlage für das in Württemberg geltende Recht.

4. Einkeilung der Verwattungsrechtsordnung . Bei Ein¬
teilung des Stoffs konnte das Bürgerliche Gesetzbuch nur
in beschränktem Umfang als Vorbild dienen. Denn die
Verhältnisse sind im öffentlichen Recht zu sehr verschieden
von denen des Privatrechts . Immerhin ist es auch hier
möglich, einzelne Abschnitte in einem allgemeinen Teil var-
auszustellen. Dahin gehören die Abschnitte: Das Recht, die
öffentlichen Rechtsverhältnisse im allgemeinen, Willens¬
erklärungen , Verwaltungsakte , Fristen und Termine, Ver¬
jährung und Sicherheitsleistung.

5. Veröffentlichung des Entwurfs . Nachdem die erste
Lesung der Verwaltungsrechtsordnuna in 56 Sitzungen, die
zweite Lesung in 14 Sitzungen zu Ende geführt worden ist.
übergibt jetzt die Kommission mit Ermächtigung des Staats¬
ministeriums den Entwurf des Gesetzes, das 220 Artikel um¬
faßt, nebst Begründung der Oeffentlichkeit. Im Anhang ist
noch der Entwurf eines Verwaltungsverfahrensgesetzes mit
122 Artikeln beigefügt.

Nach der Absicht der Regierung wird das Gesetz, das
außerhalb der Parteipolitik stehen soll, jetzt ein Jahr lang
de: Kritik der Oeffentlichkeitübergeben. Erst dann wird
die Regierung selbst zu dem Entwurf Stellung nehmen.

oik MUHe MH
einer neuen, kräftigen Farbe : LlilLWd.-
Holzbalsam, nußbraun I Sie eignet sich ganz
besonders für alte, abgetretene Holzböden,
gleich, ob vorher gestrichen oder geölt, gibt
ihnen schöne, dauerhafte Farbe und Glanz.
Nun können Sie wählen zwischen LIdM88̂ .-
Holzbalsam eichengelb, Mahagoni oder nuß¬
braun. Ihre Holzböden brauchen zur Früh¬
jahrsputzerei sicher wieder̂ neue Farbe und
Glanz durch 757

ktsät-vroMio klläolk lloUsviiäsi
Mläbvrg: K.Mvrdökät.

Gesucht  arbeitswilliges und bravs-
Mädchen

oas schon rn besseren Häusern gedient hat
zu kleiner Familie . Für strebsame Tochtei
gute Gelegenheit zur Erlernung der feiner
Küche. Ar̂ . mit Bild und Jahreszeugnisssr
an Frau Sidler,  Apotheke , Willis««(Luzern) , Schwerz. ^ ^ > '

Chemlel-LiiMsilie.itiirig
K-Zylinder in tadelosem Zustande, sechsfach
bereist , vornehmes Aeußere, neu im Lack
wird zu dem ausnahmsweise günstigen Preis
von RM . 1850.— bei günstigen Zahlungs-
bedinungen abgegeben.

Ben , »nd Koch, Nagold. Telefon 2

Xu dsdeu  bei:

O. V . Lairer»kncdkancllnnx, dlngolci

-MM

8 prorlLAe-
Lrlednisse

eines
äeutsedea

Okkirlers »ns
ckernWeltkrieZ
beule in cker

»M-

W. Forstamt Herrenberg

Lttlillls.
Am Dienstag, 7. April
1931 um halb 11 Uhr in
Herrenberg im Easth. z.
Hasen aus den Staats¬

walddistriktenLindach
Rohrauer Köpfe und
Ketterleshalde. 657 Fi.
mit Fm. Langh.: 3 I.,
25 II.. 77 III., 58 IV-,
65 V-, 36 VI.. Kl. ; Säg¬
holz: 2 I., 3 II.. 9 III.,
5 IV Kl.; 285 Fo. mit
Fm. Langh,: 3 II., 16
III., 13 IV., 4 V.. 3 VI.
Kl.; Sägh .: 14 I, 26 II.,
53 III., 44 IV.. 12 V. Kl.;
6 Lä. mit Fm. Langh.:
3 III., 6,6 IV.. 0,3 V.
Kl. 1 Weyfo mit Festm.
Sägh.: 0,8 III. Klasse.

Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion. E. f. H„
Stuttgart.

AM«
der IellstofflSufer mit
unzerreißbarer Hanf-
Kante D.R .P 504353

Preis 30 Pfg . per Meter
bei 100 Zentimeter Breite

als Fußbodenbelag
zu Dekorationszwecken
als Wandbespannung

8. sts.Lsker. «sgM.

Oberjettingen.

WtüAtMhch-
Sllil WlWtt-

AnM-Pnkllns
Am Montag,  den 30. März , nachm. 1 Uhr

bringt die Gemeinde aus Gemeindewald Lehleshau
und Bühl zum Verkauf: 824

80 Eichen mit Fsim. II. Kl. 4,20
„ v HI - v l,00
„ » IV. , 5,80
» , V. „ 15.00
V „ VI. „ 3,50 ^

3 Birken . „ V. „ l,00
220 eichene und birkene Wagnerstangen.

Zusammenkunft im Lehleshau.
Eemeinderat.

Zinslose Mehr« °°°
auf 22 Jahre fest gegen ca. 1Vs'VoP- a. Verw.-
Kosten incl. Versicherungsschutz s. Hauskauf , i
Neubau uad Hypothekenablösung gibt ange¬
sehene Bausparkasse nach kurzer Wartezeit.

Auskunft erteilt : Generalvertreter Alfred Pfeiffer
Baumaterialien, Lalw . — Vertreter gesucht.

Mo! GelegeilhMMfe! !
8/40 ? 8 Opel-Limousine fabrikneu mit 15^
Rabatt , 8/38 V8 Mercedes -Benz-Limousine '
fabrikneu mit 10?L Rabatt werden wegen
Räumung des Lagers unter günstigen Zah - ,
lungsbedingungen abgegeben.

Benz und Koch, Nagold, Telefon 2
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